
Das Wichtigste in allen Ordensgemeinschaften sind die  und die

Gesänge. Deshalb heißt es ja auch „Gottesdienst“, denn das soll Gott dienen. Die

 wollen damit aber auch den anderen Menschen einen Dienst

erweisen, indem sie für alle beten.

Im  gehörten die Klöster zu den wenigen Orten, an denen manche

 lesen und schreiben konnten. Sie schrieben wertvolle Bücher immer

wieder von  ab. Dies taten vor allem die Mönche. Mönche und Nonnen

betrieben auch . Es waren die einzigen Schulen, die es im Mittelalter

gab. Das war zwar auch nicht , aber immer noch weit billiger als ein

Hauslehrer. Ärmere Leute konnten weder  noch schreiben.

Im Mittelalter gab es in allen Klöstern heilkundige Nonnen oder Mönche. Der

 befand sich meist im Kreuzgang gleich neben der Kirche. Mit Tees,

Salben und anderen  und Mitteln pflegten sie nicht nur ihre kranken

Schwestern und Brüder, sondern auch . Einige Klöster betrieben

richtige Spitäler. Sie pflegten die  nicht nur, sondern schlossen sie

auch in ihre Gebete mit ein. Sie glaubten, dass  immer nur von Gott

kommen könne.

Eine gewisse Ausnahme bildeten die . Sie beteten und predigten, sie

arbeiteten aber nicht. Stattdessen lebten sie äußerst  und bettelten

sich alles zusammen, was sie zum Leben brauchten.

Heute betreiben die  am ehesten noch Schulen. Die Spitäler hat der

Staat übernommen. Die meisten Klöster  sich auch nicht mehr selber,

sondern kaufen ihre Waren ein.
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